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Politiſche Nachrichten. 


. Deutſchland. 

Berlin, 4. November. Wir haben ſchon ges 
Meldet, daß die zweite Kammer auf die Regierungs— 
vorſchlaͤge der drei Eiſenbahnen eingegangen war; 
wir ſind nur noch im Rückſtande mit dem §. 2. des 

eſetzes, welcher nach der Miniſterialvorlage, ebenſo 
wie §. 3. angenommen ward. — So dürfte denn in 
Zeit von vier Jahren das Königreich Preußen um 
Tagereiſen der Hauptſtadt Verlin näher gerückt fein. 
Berlin, 6. Novbr. In der geſtrigen (48.) 
Sigung der zweiten Kammer kam nichts von Bedeu— 
ung vor. Bericht der Petitions-Kommiſſien ward 
angehört, und die Vorſchläge der Letzteren, meiſtens 
Tagesordnung oder Ueberweiſung an die betreffenden 

iniſterien, angenommen. 

Berlin, 6. November. In der Sitzung des 
Lerwaltungsrathes kam die ſächſiſche Note zur 


prache, wegen der Vorbehalte; der Protokollführer 


gab feine Erklärung über das Sachverhältniß ab, 
worauf der Vorſitzende die Antwort auf die ſächſiſche 
ote vom 25. October 1849 vorlas, in welcher 
ſchlagend nachgewieſen wird, wie durch Erlaß der 
Geſammterklärung der drei königl. Regierungen vom 
8. Mai, worin fih nichts von Vorbehalten 
befinde, und gegen deren Veröffentlichung die Bevoll⸗ 
ächtigten Hannover's und Sachſen's nicht proteſtirt 
hätten, die Wirkung der Vorbehalte vom 27. Mai 
Nnztich aufgehoben ſei. Dieſer Anficht traten ſämmt— 
iche im Verwaltungsrathe betheiligten Regierungen 
bre und gaben darauf eine Geſammterklärung zu 
zrotokoll, worin Sachſen und Hannover vollſtändig 
die Gültigkeit ihrer Proteſte beſtritten wird, ſich auf 
fi Anfnchme+ABreteteike und die Seitens der beiden 
bachſiſchen und hannöver'ſchen Bevollmächtigten gege— 
enen Erklärungen berufen. 
3 Preußen. In Königsberg beginnen am 
„ Deebr. die nächſten Aſſiſen. — Swinemünde. 
arg dortige Hafen iſt jetzt ungemein belebt; am 28. 
nd 20. October allein kamen 78 Schiffe an. — 


Görlitzer 


Donnerſtag, den 8. Uo vember. 


1849. 


Verleger: 


G. Heinze & Comp, 


Anzeiger. 
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Halle. Am 5. Novbr. haben dort wiederum Affie 
ſen begonnen. 7 
Deſſau. Ueber das Schickſal des Landtages 
iſt noch nichts bekannt. Die Stimmung der Mehrheit 
im Lande ſoll gegen feine letzten Veſchlüſſe fein, 
Oldenburg. Am 2. November hielt der 
Landtag ſeine erſte vorberathende Sitzung. 


Schleswig-Holſtein. Am 2. Nov, wurde 


-die mit dem deutſchen Kriegsdampfſchiffe: „Lübeck“ in 


Glückſtadt ankommende Mannſchaft nach Eckernförde 
befördert, um ven dort aus die bald fertige „Gefion“ 
nach der Weſer zu bringen. 

Frankfurt a. M. 
Einſetzung des Interims 
Reichs miniſteriums erfolgen. 

Baden. Im Lande arbeitet die katholiſche 
Partei auf Abdankung des Großherzogs hin. — Am 
1. November ward bekannt gemacht, daß bis jetzt 
zum freiwilligen Anlehen von einer Million Gulden; 
776,000 eingezahlt ſeien. — Am 2. Novbr. rückte 
das Füſilier-Bataillon des 28. Infanterie-Regiments 
in den badiſchen Odenwald als Beſatzung aus. 

Hohenzollern. Die Wahlen zum Lande 
tage ſind ausgeſchrieben. 

Baiern. Am 2. Novbr. hat, die Verhand⸗ 
lung der deutſchen Frage in der Abgeordneten-Kammer 
begonnen, welche ſich zugleich in Ausfällen gegen 
Preußen und Hieben gegen das Miniſterium wegen 
unvollſtändiger Vorlagen auszeichnet. 

Meklenburg- Schwerin. Der Großherzog 
hat die Verwaltung des Poſtweſens dem Finanz⸗ 
Miniſterium, und in dieſem die Direktign deſſelben 
dem Geh. Poſtrath v. Pritzbuer übertragen. 


Oeſterr. Kaiſerſtaat. 

Wien. Als die Königinnen von Preußen und 
Sachſen, fo wie Prinzeſſin Auguſte von Sachſen 
am 3. November um 11 Uhr 50 Min. Abends auf 
dem Bahnhofe der Nordbahn zu Wien eintrafen, wur⸗ 
den ſie durch den Kaiſer Franz Joſeph empfangen 
und nach der kaiſerl. Hofburg geleitet. — Zwiſchen 


Am 15. Novbr. wird die 
und die Auflöſung des 
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der öſterr. und preuß. Regierung iſt das Ueberein⸗ 
kommen getroffen worden, daß jeder der beiden Staas 
ten ſeine urſprünglichen Angehörigen, auch wenn ſie 
dieſe Staats- Angehörigkeit nach der inländiſchen Ges 
ſetzgebung verloren haben, auf Antrag des andern 
Staats ſo lange wieder zu übernehmen habe, als ſie 
nicht dieſem andern Staate nach deſſen eigenen innes 
ren Geſetzen angehörig geworden find! Das ſcheint 
uns ein Auslieferungs-Vertrag zu fein. — Der 
Finanzminiſter hat dem Kaiſer einen Geſetz- Entwurf 
wegen Beſoldung der Profeſſoren an den Univer⸗ 
ſitäten vorgelegt, welcher angenommen iſt. Es wer⸗ 
den demnach in Wien die geringſten Gehalte der 
ordentlichen Profeſſoren weltlichen Standes an der 
rechts- und ſtaatswiſſenſchaftlichen, mediziniſchen und 
philoſophiſchen Fakultät in Wien 1600 Fl., in Prag 
1300 Fl., Lemberg und Krakau 1200 Fl., Olmütz, 
Gratz und Innsbruck 1000 Fl., die zwei Vorrückungs⸗ 
ſtufen in Wien und Prag zu je 300 Fl., in den 
übrigen Städten zu je 200 Fl. beſtimmt. — Die 
Theologen haben künftig in Olmütz und Gratz 
800 Fl. mit Vorrückung auf 900 Fl. und 1000 Fl., 
Lemberg 900 — 1000 und 1100 Fl., Prag 1000 
bis 1100 und 1200 Fl., in Wien gelten die bis⸗ 
herigen Gehalte als Minimum. — In Ungarn iſt 
jetzt die Reichs-Verfaſſung vom 6. März 1849 als 
landesgültig in den Landesſprachen verkündigt worden. 


Italien. 


Sardinien. Aus den Provinzen laufen viel 
Klagen ein über Räuberbanden, welche die Gegend 
unſicher machen. — Parma. Ein herzogl. Dekret 
verordnet den Zuſammentritt einer Kommiſſion, um 
die Ausgaben der revolutionären Regierung zu unter 
ſuchen. — Rom. Die Eröffnung der höheren Schu— 
len iſt noch verſchoben. Am 25. October wurde das 
Ghetto (Judenviertel) umzingelt, um dort Hausfuchuns 
gen zu halten, da man viel fremdes Silber dort ver⸗ 
ſteckt glaubte, und die Herren Kardinäle bekanntlich 
nichts mehr brauchen, als Silber. — Neapel. Am 
22. October beſuchte der Papſt die Ruinen von Her- 
culanum und Pompeji. — Der Mai-Prozeß geht 
ſeiner Beendigung entgegen; die Urtheile werden auf 
Todes- und Kerkerſtrafe lauten, doch ſollen die zum 
Tode verurtheilten nur in's Gefängniß, die zum Ker⸗ 
ker Verurtheilten in die Verbannung kommen. — 
Sicilien hat feine beſondere Verfaſſung erhalten. 


Eine Conſulta, beſtehend aus 7 Räthen und 6. 


Berichterſtattern, jedoch nur mit berathender 
Stimme, wird ihre Anſicht über die Geſetzentwürfe 
und die Verwaltung abgeben, und alle Zweifel über 
die Auslegung der Geſetze löſen. General Filan— 
gieri bleibt einſtweilen Statthalter. 

Franzöſiſche Republik. 

Ein Ereigniß von der höchſten Wichtigkeit iſt die 
neue Miniſterernennung Seitens des Präſidenten der 
Republik, und die Entlaſſung des Kabinets, welches 
in der geſetzgebenden Verſammlung über eine bedeu⸗ 


tende Mehrheit zu gebieten hatte. Der Präfident 
ſendete in die Sitzung vom 31. October folgendes 
Schreiben, welches die Hoffnungen der Monarchiſten 
vollſtändig niederſchlagen ſollte, denn er tritt in dem? 
ſelben mit dem beſtimmt ausgeſprochenen Willen her— 
vor, die Republik zu ſchützen: s 

„Unter den ernſten Umftänden, worin wir und 
befinden, kann die Uebereinſtimmung, welche zwiſchen 
den verſchiedenen Staatsgewalten herrſchen muß, nur 
Beſtand haben, wenn ſie von gegenſeitigem Vertrauen 
beſeelt, ſich die eine der anderen gegenüber freimüthig 
ausſprechen. Um das Beiſpiel dieſer Aufrichtigkeit zu 
geben, werde ich der Verſammlung kund thun, wel⸗ 
ches die Gründe ſind, die mich beſtimmt haben, das 
Miniſterium zu verändern und mich von Männern zu 
trennen, deren ausgezeichnete Dienſte ich mit Freuden 
anerkenne, und denen ich Freundſchaft und Dankbar⸗ 
keit gewidmet habe. Um die von ſo vielen Seiten 
durch die Anarchie bedrohte Republik zu befeſtigen, 
um die Ordnung wirkſamer zu ſichern, als es bis 
zum heutigen Tage der Fall war, um im Auslande 
den Namen Frankreichs auf der Höhe ſeines Ruhmes 
zu erhalten, ſind Männer nothwendig, welche, von 
patriotiſchen Geſinnungen beſeelt, die Nothwendigkeit 
einer einigen und feſten Leitung und einer klar dar⸗ 
gelegten Politik begreifen, welche die Gewalt durch 
keinerlei Unentſchloſſenheit blosſtellen, welchen meine 
eigene Verantwortlichkeit eben ſo ſehr, als die ihrige, 
und das Handeln eben ſo ſehr, als das Wort, am 
Herzen liegt. Seit bald einem Jahre habe ich ſo 
viele Beweiſe der Selbſtverleugnung gegeben, daß 
man ſich über meine wahren Abſichten nicht täuſchen 
kann. Ohne Groll gegen irgend eine Perſönlichkeit, 
ſowie gegen irgend eine Partei, habe ich Männer der 
verſchiedenſten Anſichten an die Geſchafte gelangen 
laſſen, jedoch ohne die glücklichen Reſultate zu erzie⸗ 
len, welche ich von dieſer Annäherung erwartete. 
Statt eine Verſchmelzung der Schattirungen zu bewir⸗ 
ken, habe ich nur eine Neutraliſirung der Kräfte er 
langt; die Einheit der Anſichten und Abſichten iſt ge⸗ 
hemmt, der Geiſt der Verſöhnung für Schwäche 
genommen worden. Kaum waren die Gefahren der 
Straßen vorüber, als man die alten Parteien ihre 
Fahnen wiedererheben, ihre Nebenbuhlerſchaften wieder 
aufwecken und durch Ausftrenen von Beſorgniß das 
Land beunruhigen ſah. Inmitten dieſer Verwirrung 
ſucht Frankreich, in Unruhe, weil es keine Leitung 
ſieht, die Hand und den Willen des Gewählten vom 
10. December. Dieſer Wille kann aber nur ſich fuͤhl⸗ 
bar machen, wenn eine völlige Gemeinſamkeit der 
Gedanken, der Anſichten, der Ueberzeugungen Al! 
ſchen dem Präfidenten und feinen Miniſtern beftebt, 
und wenn die Verſammlung ſelbſt ſich dem nationa en 
Gedanken anſchließt, deſſen Ausdruck die Wahl der 
vollziehenden Gewalt geweſen iſt. Ein ganzes Syſtem 
hat am 10. December triumpbirt, denn der Name‘ 
„Napoleon“ iſt für ſich allein ein ganzes Program, 
Er bedeutet im Innern: Ordnung, Autorität, Re 
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gien, Wohlfahrt des Volkes; nach außen: Nationale, 


würde. Dieſe durch meine Wahl eingeſetzte Politik 
iſt es, welcher ich mit dem Beiſtande der Verfamms 
lung und dem des Volkes den Sieg verſchaffen werde. 
Ich will des Vertrauens der Nation würdig ſein, 
indem ich die Verfaſſung aufrecht halte, 
welche ich beſchworen habe; ich will dem Lande 
durch meine Hingebung, meine Beharrlichkeit und 
meine Feſtigkeit ein ſolches Vertrauen einflößen, daß 
die Geſchäfte wieder in Schwung kommen und daß 
man Glauben an die Zukunft hat. Der Buchſtabe 
einer Verfaffung übt ohne Zweifel einen großen Ein— 
fluß auf die Geſchicke des Landes, aber die Weiſe, 
wie er vollzogen wird, übt vielleicht einen noch grö— 
ßeren. Das Mehr oder Weniger der Dauer der Ge— 
walt trägt gewaltig zur Stabilität der Dinge bei; 
aber auch durch die Ideen und Grundſätze, welche 
die Regierung geltend zu machen weiß, wird die Ges 
ſellſchaft beruhigt. Richten wir alſo die Autorität 
wieder auf, ohne die wahre Freiheit zu beunruhigen. 
Beſchwichtigen wir die Befürchtungen, indem wir kühn 
die neuen Leidenſchaften zähmen und allen edlen Trie⸗ 
ben eine nützliche Richtung geben; befeſtigen wir das 
teligiöfe Princip, ohne irgend etwas von den Errun⸗ 
genſchaften der Revolution aufzugeben, und wir wer⸗ 
den das Land retten, trotz der Parteien, des Ehr— 
geizes, und ſogar der Unvollkommenheiten, welche 
Nee Inſtitutionen etwa enthalten konnten. 

(gez.) Louis Napoleon Bonaparte.“ 


Dieſes Schreiben brachte unter der Verſammlung 
ſowohl, wie in der Stadt, eine große Aufregung 
und Spannung hervor, um fo mehr, als die Mi⸗ 
niſterliſte ſelbſt noch nicht bekannt war. Abends 
erſchien die Bekanntmachung in folgender Form: 

Franzöſiſche Republik. Freiheit, Gleichheit, Brü— 
derlichkeit. Im Namen des franzöſiſchen Volkes. Der 
Präſident der Republik beſchließt, wie folgt, nämlich: 

Art. 1. Die Entlaſſung der Miniſter iſt an⸗ 
genommen. 

Art. 2. Zu Miniftern find ernannt: General 
D' Hautpoul, Krieg; Achille Fould, Finanzen; 
Ronher, Juſtiz; F. Barrot, Inneres; A. de 
Rayneval, auswärtige Angelegenheiten; Dumas, 
Handel und Ackerbau; Parrien, offentlichen Unter: 
richt und Kulte; Admiral Romain Des floſſés, 
Marine und Kolonieen; Bine au, öffentl. Arbeiten. 

Paris, den 31. October 1849. 

(gez.) Louis Napoleon Bonaplarte. 


— — 
Amtliches Protokoll über die öffentliche Stadt- 
verordneten-Conferenz vom 2. November. 
Abweſend 16 Mitglieder. Einberufen 6 Stellv. 


Es wurde beſchloſſen wie folgt: 1) Gegen Erthei⸗ 


lung des Bürgerrechts an: C. Schmidt, Schuhmacher, 
C. M. Schumann, Fleiſcher, C. F. Behrendt, 


Schloſſer, findet ſich nichts zu erinnern. — 2) In 
Berückſichtigung, daß die Beſetzung der zweiten Can⸗ 
zeliſten-Stelle durch perſönliche Zulagen den etatmäßi⸗ 
gen Gehalt um 100 thlr. überſchreitet, kann ſich 
Verſammlung nicht dafür erklären, dem Antrag des 
Magiſtrats gemäß dem neu anzuſtellenden erſten Can⸗ 
zeliſten ſofort einen Gehalt von 300 thlr. zu bewilli⸗ 
gen, ſondern erachtet 250 thlr. für genügend zur 
Anſtellung des ꝛe. Stamm, unter Vorbehalt einer 
Probezeit von 6 Monat. — 3) Verſammlung kann 
aus der Eingabe des Maurer-Meiſter Winkler keine 
Veranlaſſung entnehmen, einen in der vorigen Con— 
ferenz gefaßten Beſchluß wieder aufzuheben, und in 
der Zuſchlags⸗Ertheilung der Maurer- Arbeiten am 
Packhof eine Aenderung zu treffen. — 4) Die Anfers 
tigung von ledernen Actentaſchen Behufs der Correſpon— 
denz mit den Stationen Rauſcha und Kohlfurt wird 
genehmigt, und zwar wie gewöhnlich auf dem Wege der 
Submiſſion. — 5) Dem Bürger-Jubilar Klapſchke 
wird das übliche Geſchenk mit 10 thlr. bewil⸗ 
ligt. — 6) Auf Grund des vorgelegten Verzeichniſſes 
der 3 Jahr hintereinander bei den Wahlen der Stadt- 
Verordneten unentſchuldigt ausgebliebenen, wahlberech— 
tigten Bürger, wird beſchloſſen, das frühere Verfahren 
auch diesmal Platz greifen zu laſſen. — 7) Der Herr 
Ober- Bürgermeifter referirte über die Verhandlungen 
mit der am 26. October hier verſammelt geweſenen 
Commiſſion zur Beſichtigung der an den Befeſtigungs⸗ 
Anlagen der Stadt eingetretenen Veränderungen, und 
ſchloß ſich Verſammlung der Anſicht vollkommen an, 
durch geeignete Verſtellung bei den betreffenden Mini⸗ 
ſterien Alles aufzubieten, um alle der fernern baulichen 
Entwickelung der Stadt entgegenſtehenden Hinderniſſe 
möglichſt zu beſeitigen. — 8) Dem Klempnermeiſter 
Jelinski wird für fein Gebot von 469 thlr. 13 far. 
der Zuſchlag für die am Vorbau des Rondels zu lie 
fernden Klempner-Arbeiten zu ertheilen beſchloſſen. — 
9) Verſammlung findet ſich veranlaßt den Magiſtrat 
zu erſuchen, die betreffenden Beamten anzuweiſen, mit 
Abgabe der Aecten an den Herrn Verſteher möglichft 
ſchleunig zu verfahren, und jede unnöthige Verzögerung 
zu vermeiden, um die Angelegenheiten nicht zu lange 
unerledigt zu laſſen. — Hierauf wurde in nicht öffent⸗ 
licher Sitzung verhandelt wie folgt: 10) Die Vers 
leihung der erledigten Friedrich-Wilhelm-Stiftungs⸗ 
Stipendiate anlangend, wird beſchloſſen, dasjenige 
für gewerbliche Ausbildung zu 40 thlr. von Michaelis 
1849 bis eben dahin 1850 dem Wilhelm Edmund 
Koritzky, die beiden Schulſtipendien zu 40 thlr. 
von Oſtern 1849 bis dahin 1850 aber dem Otto 
Fiebiger und dem Paul Stubenvoll zu verleihen. 


Vorgeleſen, genehmigt und unterſchrieben. 
Hecker, Vorſteher. Rob. Oettel, Protokollführer. 


Tiſchend orf. G. Kießler. Mücke. 
Sonn taſg. K. rothe. Kettmlann. 


Lauſitziſches. 

v. Hennig und Gen. (128 Unterſchriften) zu 
Königshain bei Görlitz reichten bei der erſten Kammer 
unterm 5. Det, einen Proteſt gegen die Loßreißung (2) 
des preußiſchen Staates von der chriſtlichen Kirche und 
gegen die Trennung der Schule von derſelben ein. — 
Eben fo vorher am 5. Septbr. die Inſaſſen der Ges 
meinde Gebhardsderf im laubaner Kreiſe um Abſtel⸗ 
lung der verſchiedenen Willkürlichkeiten der dortigen 
Grundherrſchaft. — Bei derſelben Kammer überreichte 
der Abg. Bornemann unter dem 29. Sepebr. eine 
Petition des Magiſtrats und der Stadtverordneten zu 
Görlitz „um baldige Berathung und Feſtſtellung eines 
Geſetzes über Angehörigkeit und Heimathlichkeit“; ferz 
ner unterm 3. Oetober die Geiſtlichen der 1. und 2. 
Diverfe Loͤwenberg und Lauban, datirt Markliſſa, 
eine Petition „in Betreff Einführung der Civil-Ehe.“ 


Zur Theaterfrage. 


Görlitz, 6. Nevember. Eine der wichtigſten 
Fragen, die in der letzten Zeit die Einwohner von 
Görlitz bewegt haben, iſt unſtreitig die Theaserfrage. 
Obgleich dieſelbe jetzt ſo liegt, daß ihre Löſang weit 
hinausgerückt iſt, wird ſie doch keinen Augenblick 
ruhen, da fie zu den unvermeidlichen und nothwendi— 
gen gehort. Ihre Nothwendigkeit iſt auch bereits nach 
allen Seiten hin, im Publikum nicht minder, als in 
den beiden Körpern der ſtädtiſchen Obrigkeit, aner— 
kannt werden. Es ſcheint mithin angemeſſen, ſie 
immer wieder in's Auge zu faſſen, beſonders von 
ihrer materiellen Seite her, weil gerade dieſe noch 
mehrfache Nebelflecke enthält, und darum Mißvergnü⸗ 
gen hervergerufen hat. Wenn wir uns heute dieſem 
Geſchäfte unterziehen, ſo glauben wir die Bemerkungen 
vorausſchicken zu müſſen, daß wir uns zu keiner der 
Parteien rechnen dürfen, welche in den wunderlichen 
Debatten über dieſelbe laut geworden ſind, daß wir 
überhaupt dem Görlitzer Gemeinde-Verbande nicht ans 
gehören, daß wir die Theater-Verhandlungen nur aus 
der Breslauer Zeitung (ſ. No. 237., erſte Beilage) 
und dem Görlitzer Intelligenz-Blatte kennen, daß wir 
in politiſcher Beziehung das allgemeine Beſte lächer— 
lichen Partikular-Intereſſen jederzeit vorziehen, endlich 
daß wir aus Mangel an Zeit und Raum uns mit 
kurzen Andeutungen begnügen müſſen. 

Görlitz trägt das Gegräge einer greßen Stadt 
im Keime. Die Ausdehnung feines Grundbeſitzes, 
die reichen Quellen ſeiner Kämmerei, feine dem Han— 
del und der Induſtrie äußerſt vortheilhafte Lage, der 
natürliche Reiz ſeiner geſunden Umgegend; dies ſind 
die vorzügtichſten Hebel feiner einſtigen Größe. Wie 
man aber aus einem fähigen Kinde niemals einen 
großen Mann bilden wird, wenn man bei deſſen Er— 
ziehung einſeitig, karg und ängſtlich verfährt, die einen 
Fähigkeiten über die andern vernachläßigt, alle Thaͤtig⸗ 
keit auf einen engen Berufskreis einſchränkt, fo müſ— 
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ſen auch die Väter der Stadt ihr ſtetes Augenmerk 
darauf richten, Görlitz nach allen Richtungen hin har 
moniſch zu entwickeln, dem Geſammt-Intereſſe das 
der Einzelnen unterzuordnen, mit einem Worte, alle 
nur möglichen Schleußen des leiblichen und geiſtigen 
Verkehrs mit entſchiedener Hand zu öffnen. Da 
dies Prineip den magiſtratualiſchen Unternehmungen 
der Neuzeit größtentheils zu Grunde gelegen, läßt ſich 
kaum läugnen, wir wollen hier blos an das greße 


Krankenhaus erinnern, an die höhere Bürgerſchule, 


die Mädchenſchule, die Forſtablöſung, die Verſchöne— 
rung der Promenaden, die Verbeſſerung der Wege 
und Straßen nach allen Richtungen hin, die Erwei— 
terung der inneren Stadt durch Niederreißen der Thore 
und läſtiger Mauerwerke, und der äußern durch Pre⸗ 
jectirung eines neuen Stadttheils, endlich an die den 
Packhof und das Bürgerſchulhaus betreffenden Ber 
ſchlüſſe und Verbereitungen. Derſelbe Grundſatz 
ſpricht ſich nun auch klar und deutlich in dem frag⸗ 
lichen Antrage des Magiſtrats an die Stadtverordne⸗ 
ten aus, das ihm von einer bedeutenden Anzahl ans 
geſehener Bürger der Stadt überreichte und von ihm 
für gut befundene Project eines Theatergebäudes zu 
genehmigen. Wir müſſen geſtehen, daß ſaͤmmtliche 
Gründe, welche gegen das Project von Seiten der 
Stadtverordneten und dem Publikum aufgebracht mer 
den ſind, uns durchaus nicht überzeugt haben, obgleich 
wir zu der Annahme bereit ſind, daß der blinde Eifer, 
mit welchem auf der einen Seite gekämpft worden If, 
der löblichen Abficht. entſprungen fein mag, den mens 
gen Rechten der ärmeren Einwohnerklaſſe gegenüber 
den vielen Verrechten der Reichen nicht das Geringſte 
zu vergeben. Daß ein Schauſpielhaus zur Erheiterung 
und zur Bildung nicht blos eines geringen, ſondern 
des größten Theiles der ſtädtiſchen Bevölkerung m? 
gemein viel beitrage, hierüber ſcheinen die Parteien 
ziemlich einig zu ſein, vielmehr wird der Streit dar⸗ 
über geführt, ob man ſchon jetzt an die Aufführung 
eines Gebäudes von 40,000 Thlr. denken ſelle. 


Gehen wir nun auf das Project zuerſt näher ein, 
ſo milſſen wir uns nach demſelben ein dem Liegnitzer 
Schauſpielhauſe ganz ähnliches großes und geſchmack⸗ 
volles Gebäude auf dem Demianiplatze vorſtellen, 
enthaltend außer dem Theater eine größere Reſtauxas 
tion, eine Konditorei und 8 Kaufgewölbe (die Keller 
ungerechnet). Da daſſelbe auf 40,000 Rthlr. veran? 
ſchlagt iſt, fo muß es, um 4 Procent Zinſen zu 
decken, jährlich mindeſtens 1600 Rthlr. einbringen. 
Dies ſcheint aber nicht unmöglich, ſobald man 1 
Spielabende, à 5 Rthlr., 800 Rihlr. Miethe au 
die Läden und 200 Nihlr. Pacht auf die Reſtauratien 
und Konditorei zuſammen anſetzt. Daß dieſe Sätze 
zu hoch fein ſollten, können wir um fo weniger ver 
muthen, als Görlitz an eleganten, geräumigen 
ſtaurationen, Konditoreien, Vierkellern und Kaufläden 
wahrhaftig keinen Ueberfluß hat. 

(Fortſetzung folgt.) 


u n 
Publikationsblatt. 


[5238] Brot⸗ und Semmel: Tare vom 6. Novbr. 1849. 
Brottaxe des Bäckermſtr. Roder, No. 257., das 5 Sgr.-Brod 8 Pfd. 20 Loth, das Pfd. 7 pf. 
Semmeltaxe deſſelben 3 fi ; 2 1 5 b } 2 für 1 ſgr. 19 Loth. 

Im Uebrigen iſt die Taxe vom 3. d. Mts. gültig. / 

Görlitz, den 7. Novbr. 1849. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
48240]. Bekanntmachung. 

Diejenigen Inhaber des eiſernen Kreuzes, welche im mahl- und ſchlachtſteuerpflichtigen Theile der 
Stadt wohnen, und nach der Allerhöchſten Cabinets- Ordre vom 13. Mai 1843 eine Unterſtützung zu 
gewärtigen hätten, wenn ſie im klaſſenſteuerpflichtigen Theile wohnten, werden aufgefordert, ſich binnen 
acht Tagen bei uns zu melden. 

Görlitz, den 6. November 1849. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


15239) Diebſtahls⸗ Anzeige. 55 
Am 5. d. Mts. iſt hier ein mit braun und ſchwarzgeſtreiftem Zeuge überzogener Schaafpelz mit 
ſchwarzem Pelzkragen entwendet worden. Das langhaarige Pelzwerk hatte auf dem Rücken ein ſchwar⸗ 
zes Fleckchen und befanden ſich hinten und an den Seiten Taſchen. 
Ver dem Ankauf dieſes Pelzes wird gewarnt. 5 
Görlitz, den 6. Novbr. 1849. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


5241] Von der blinden Sängerin Bertha Bruns ſind aus dem Ertrage ihrer in der Peterskirche 
aufgeführten geiftlichen Concerte zehn Thaler der Armenkaſſe überwieſen worden, was wir hiermit dankend 
veröffentlichen. Görlitz, den 6. November 1849, Der Magiſtrat. 


5243] Das Heberegiſter der Hundeſteuer iſt zur Einſicht für die Betheiligten bis zum 15. d. Mts. 
im Local der Stadt = Hauptkaffe offen ausgelegt. Reklamationen gegen das Heberegiſter ſind bis zum 
20. d. Mis. anzubringen. Nach Ablauf dieſer Friſt ſind Erinnerungen nicht ferner zuläſſig, vielmehr 
wird mit Einziehung der Hundeſteuer vorgegangen werden. 

Görlitz, den 6. November 1849. Der Magiſtrat. 

(5167! Es ſollen die zum Bau eines Packhofgebäudes erforderlichen Zimmer-Arbeiten, unter Vor⸗ 
behalt der Genehmigung und Auswahl, im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Cautionsfähige Unternehmer werden deshalb hierdurch aufgeferdert, von dem Bau-Plan, den 
Koſten⸗Anſchlägen und den Entrepriſe-Bedingungen auf unſrer Kanzlei Kenntniß zu nehmen und ihre 
Offerten mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion wegen der Zimmer-Arbeiten zum Packhofsgebäude“ 
bis zum 16. d. M. auf gedachter Kanzlei abzugeben. 
Görlitz, den 1. November 1849. Der Magiſtrat. 

15194] Die Abfuhr und Abnahme des bei der öffentlichen Straßen-Reinigung gewonnenen Düngers 
ſoll in Entrepriſe gegeben werden. Die Bedingungen liegen in der Rathskauzlei zur Einſicht aus. 

Diejenigen, welche auf die Abfuhr und Abnahme des Düngers eingehen wollen, werden veran⸗ 
laßt, ihre Erklärungen, zu welchem Preiſe ſie den Dünger unter den geſtellten Bedingungen übernehmen 
wollen, in verfiegelten Submiſſions = Erklärungen bis 

zum 1. Dezember c. 


in der Rathskanzlei niederzulegen. 
Görlitz, den 3. November 1849. Der Magiftran 


Den Die Lieferung des für das erſte halbe Jahr 1850 zur Strafen = Beleuchtung und für die 
polizeiamtlichen Inſtitute erforderlichen Oels ſoll unter Vorbehalt des Zuſchlages und der Auswahl im 
ege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden. 
Lieferungsluſtige werden deshalb aufgefordert, ihre Offerten pro Centner raffinirtes Rüböl und 
desgleichen Hanfoͤl verfiegelt und mit der Aufſchrift verſehen: 
„Submiſſion auf die Oel- Lieferung“ 
ſpaͤteſtens bis zum 17. d. M. auf unſrer Kanzlei abzugeben, woſelbſt auch die Contraets-Bedingungen 
hgefehen werden können. i 
Görlitz, den 1. November 1849. Der Magiſtrat. 


— 
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[5195] Es ſoll die Beſchaffung von 225 Stück Nummerſteinen von Granit zur Baelämmg der 
Gräber auf dem neuen Friedhofe, unter Vorbehalt der Genehmigung und Auswahl, im Wege der 
Submiſſion an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 5 

Lieferungsluſtige werden deshalb aufgefordert, ihre Offerten verſiegelt und mit der Aufſchrift: 

| „Submiſſion auf Lieferung von Grabnummerſteinen“ 

bis zum 27. d. Mts. auf unſrer Kanzlei abzugeben, woſelbſt auch die näheren Bedingungen und der 
Probeſtein während der Amtsſtunden zur Einſicht bereit liegen. 

Görlitz, den 5. November 1849. Der Magiſtrat. 


(5241] Im Auftrage der Königl. Intendantur V. Armee⸗Corps zu Poſen ſoll die mit dem letzten 
Dezember d J. pachtlos werdende Grasnutzung des bei der ſtädtiſchen Ziegelei hierſelbſt gelegenen gro⸗ 
ßen Exereierplatzes auf anderweite fünf Jahre meiſtbietend verpachtet werden. Hierzu haben wir einen 
Bietungstermin auf den 30. d. Mts. Vormittags 11 Uhr auf hieſigem Rathhauſe anberaumt, zu 
welchem wir Pachtluſtige mit dem Bemerken hierdurch einladen, daß die Licitationds und Pachtbedin⸗ 
gungen im Termine werden bekannt gemacht werden. 

Görlitz, den 8. November 1849. Der Magiſtrat. 


[5242] Im Auftrage der Königl. Intendantur V. Armee-Corps zu Poſen ſoll die mit dem letzten 
Januar 1850 pachtlos werdende Jagdnutzung des bei der ſtädtiſchen Ziegelei hierſelbſt gelegenen großen 
Erereierplatzes auf anderweite fünf Jahre meiſtbietend verpachtet werden. Hierzu haben wir einen Dies 
tungstermin auf den 29. d. Mes, Vormittags 11 Uhr auf hieſigem Rathhauſe anberaumt, zu 
welchem wir Pachtluſtige mit dem Bemerken hierdurch einladen, daß die Lieitations- und Pachtbedin⸗ 


gungen im Termine werden bekannt gemacht werden. 
Görlitz, den 8. November 1849. \ Der Magiſtrat. 


[5218] Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung 
Freitag den 9. November, Nachmittags 3 Uhr. 

Berathungsvorlagen: Bürgerrechtsgeſuch — Liquidation für den frühern Schulplan — Schleu⸗ 
ßenbau am Scheibeteich — Leiſtenſpinnerei betreffend — Antrag des Fleiſchermittels wegen der Fleiſch⸗ 
bänke — Ablöſungs⸗Receß — Baulichkeiten in Hennersdorf — Beſtallung für einen Unterförfter — 
Goldenes Hochzeitsfeſt des Göthlich den 10. Novbr., ıc. Der Boie 

14206 Nothwendiger Verkauf. 

Das Haus des Tuchmachers Johann Chriſtian Lange, zu Görlitz auf dem Niederviertel vor dem 
Nikolalthore sub No. 638. gelegen, abgeſchätzt auf 2495 thlr. 5 ſgr. zufolge der in unſerer Regiſtratut 
einzuſehenden Taxe, ſoll 

den 3. Januar 1850, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Stelle ſubhaſtirt werden. 
Görlitz, den 27. Auguſt 1849. Königl. Kreisgericht. J. Abtheilung. 


— ’ 
[4237] Subhaſtations⸗ Patent. 4 
Das dem Materialwaarenhändler Johann Gottfried Walter gehörige, sub No. 459. zu Görlitz 
belegene, gerichtlich auf 2094 thlr. 11 far. 3 pf. abgeſchätzte Haus fol auf den 10. December 1849, 
von Vormittag 11 Uhr ab, vor dem Herrn Kreis-Juſtizrath zur Hellen an hieſiger Gerichtsſtelle ſubha⸗ 
ſtirt werden. Taxe und neueſter Hypothekenſchein liegen in unſerer III. Kanzlei⸗Abtheilung zur Einſicht 
bereit. Görlitz, den 24. Auguſt 1849, Königl. Kreis-Gericht. Erſte Abtheilung. 
[5110] Gerichtliche Auction. 

Mittwoch den 14. November d. J., Vormittags von 9 Uhr ab, werden im en 
lichen Auetions⸗Locale, Jüdengaſſe No. 257. hierſelbſt, folgende Gegenſtände, als: 1 Schreibſe en 
1 Kleiderſekretair, 1 Glasſchrank, 1 Wäſchſchrank, 1 Kommode, 1 Sopha, 2 große Wandſpiegen 
14 Dutzend Stühle und 35 Kupferſtiche, öffentlich und gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Couran 
verſteigert werden. 

Görlitz, den 28. Oct. 1849. Königl. Kreis-Gericht. 

[5098] RE RR A ß brit 
Montag den 19. November d. J., Nachmittags nach 2 Uhr, wird in der e vn nt 
zu Kößlitz eine Rauhmaſchine an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Cour 
verſteigert. Kößlitz, am 25. Oktober 1849. Das HGrtsgericht. 


oe 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


(5190) 100 thlr. oder 200 thlr. find auf ein ländliches Grundſtück ganz ſicher auszuleihen 
ee Ileiſchergaſſe No. 203. 

15197) 300 thlr. find auf ein ländliches Grundſtück gegen genügende Sicherheit auszuleihen 
2 I 1u ͤNo. 6. in Wendiſchoſſig. 

5245 1000 Thaler find im Ganzen oder getheilt auf ländliche Sicherheit auszuleihen und zu 
jeder Stunde in Empfang zu nehmen. Nachweis erteilt die Expedition dieſes Blattes. 4. 


[5246] — Wagen: Auction. 
Heute Donnerftag Nachm. 5 Uhr wird im Gaſthofe zum Hirſch Hierfelbft der Reiſewagen des Hrn. 
von Buddenbrock meiſtbietend verſteigert. Guürthler, Aut. 
(5220) Den 16. November Nachmittags 3 Uhr ſoll bei dem Gaſtwirth Beſſer in Nieder 
enzighammer, auch Kauppe genannt, ein zweiſpänniger Wirthſchaftswagen mit einer zweiſpännigen 


Waage und zwei Ketten an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige Hiermit eingeladen werden. 


Penzig, den 6. November 1849. Bogiſch, Revierförſter. 


(5050) Die Eſſig Fabrik 
von Emil Hafner in Zoran 


empfiehlt ſich zu Aufträgen auf 4⸗ und 3fachen Eſſig⸗ Sprit in beſter Qualität, zu den billigſten 
Preiſen, und hat zur Bequemlichkeit der geehrten Abnehmer in und um Görlitz dem Herrn 
N. Neumann in Görlitz ein Commiſſions-Lager von dieſem Artikel übergeben. 


At t e ft. 

Der Kaufmann und Eſſigfabrik-Beſitzer Herr Emil Häßner in Sorau hat den Eſſig feiner Fabrik 
uns zur Prüfung übergeben; wir haben denſelben chemiſch unterſucht, in ſeinen Beſtandtheilen genau 
geprüft, und gefunden: daß derſelbe ganz vorzüglich rein iſt und durchaus keine Beſtandtheile enthält, 
welche nur im Geringſten der Geſundheit nachtheilig ſein könnten. Solches wird von uns hiermit atteſtirt. 

C urtius, Apotheker. K. Kupitz, Apotheker in Sorau. 
Fr. Felgenhauer, Apotheker in Markliſſa. 


Bezugnehmend auf obige Annonge, empfehle ich mich zu Aufträgen und zur Abnahme von 
Eſſig-Sprit aus der Fabrik des Herrn Emil Häßner in Sorau unter Zuſicherung beſter und 
prompteſter Ausführung und Bedienung. F Neumann. 


8 1. 
Gleichzeitig empfehle ich mein aufs reichhaltigſte aſſortirtes Lager von 


feinen Liqueuren in 40 diverſen Sorten zu 20 bis 30 Thlr. pro Eimer, 
i i l B t i ei VA 16 2 2 u 
feinen und fein doppel Branntwein 2 6. M Ba iR 
Einfachen = 2) 8 1 = e 
feinen und ordinairen Rum „ 1% ‚ „„ 
feinſten Cognae !! 


feinſten Arae de Goa 38 3 38, dal =. 8 
ſowie gereinigten Kornbranntwein zu 34 Thlr. bis 2) Thlr. pro Eimer, Punſch⸗ und Grog⸗ 
Eſſenz, rectifieirt 90er Sprit, rohen Spiritus ze. zu den billigſten Preiſen. 

F. R. Neumann, Plattnergaſſe No. 134. 
1200 Zur Beachtung. 
Zum“ bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich das bekannte feine Waizenmehl. Auch iſt 
Roggenmehl zu haben bei chmidt 
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15286 Seine Niederlage E 

von Frankfurter Steingut aus der Fabrik des Herrn O. Strahl, vor 
mals Röſtel, allbekannt wegen feiner beſondern Haltbarkeit, empfiehlt 
zu Babifpreifen August Seilen 


[5220] L. Henneberg, 
unter den Hirfechläuben, 
empfiehlt ſein aſſortirtes Lager von 

Conceptpapier, à Ries 272 ſgr., 1, 13, 13, 14, 13, 2 thlr., 
Canzleipapier, à Ries 14, 14, 13 bis 4 thlr., } 
Briefpapier, a Ries 13, 13, 2 bis 4 thlr., 
Glanz⸗ und Cattunpapier, a Ries 33, 33 thlr. 
Siegellack, à Pfund von 5 far. bis 2 thlr. 

[5216] Neues von mehreren Medieinal-Behörden hör 


2 — 0 2 
Aecht engliſches Gehör⸗Oel, 
a Flacon mit Gebrauchs-Anweiſung 11% Thaler. 
Durch Anwendung dieſes Oels werden alle organiſchen Theile des Ohres ungemein geſtärkt, das Trommel 
fell erhält feine natürliche Spannung wieder, wodurch die Harthörigkeit in kurzer Zeit ſicher geheilt wird. 


Außer vielen früheren Zeugniſſen beſtätigen nachſtehende jüngſt eingegangene Atteſte 
die beſondere Wirkung dieſes wohlthätigen Mittels. 
Unterzeichneter beſcheinigt hiermit der Wahrheit gemäß, daß er bei Herrn Rahke in Worms 
1 Flacon Gehör-Oel gekauft hat, welches er ſeinen ſehr harthörigen Sohn anwenden ließ. Nachdem 
noch nicht der dritte Theil dieſes Oels angewendet war, zeigte ſich ſchon merklich VBeſſerung, und nach 
Verlauf von 3 Wochen war ſein Gehör wieder gänzlich hergeſtellt. Ich empfehle es daher Allen, welche 
an dieſem Uebel leiden, mit gutem Gewiſſen, nicht zweifelnd, daß überall ein guter Erfolg erzielt wird. 
Bechtheim bei Worms. Jacob Löb J. 
Unterzeichneter bezeigt hiermit der Wahrheit gemäß, daß ſein Sohn Jacob, der ſo je an Hartz 
hörigkeit litt, daß er nicht einmal das Glockengeläute hörte, nach nur kurzem Gebrauch des Robinſon'ſchen 
Gehbr-Oels von feiner Harthörigkeit völlig befreit wurde. Gleich den zweiten Tag, nachdem er das Oel 
zum erſten Male gebraucht hatte, ſpürte er ſchon auffallend große Beſſerung. ; 
Bechtheim bei Worms. Johann Fauth. 
Alleiniges Commiſſions-Lager in Görlitz bei F. A. Oertel, am Frauenthor. 


5252) Für Händler und Auswürfler empfiehlt fein bedeutendes Lager 
Waldenburger Porzellan in vergoldeten und bemalten Taſſen u. ſ. w. 
Ang u ſt Seiler. 
15226) Fettheringe von vorzüglicher Güte, fo wie auch kleine Sardellenheringe hat wieder 
erhalten und empfiehlt f 8 Julius Eif fler. 4 
15221] Ein ganz zahmer, ſehr ſtarker, an Kinder gewöhnter, 7 Monat alter Rehbock 
iſt ſofort für den feſtgeſetzten Preis von 8 Rthlr. zu verkaufen bei 
LA —ĩ—ĩ Wilhelm Hinze in Raufcha — 
Friſche Kieler Sprotten trafen ein in der Delikateſſen- und Weinhandlung 
15250) von A. F. Herden. 


egen Ein unweit Görlitz gelegenes, maſſives, mit 10 Stuben (wovon 4 elegant becorirt sind) 
verſehenes Haus nebſt Stall» und Nemifengebäude und dazu gehörigem, mit den beſten Obſiſorten ei 
Ellanzten Garten iſt Familien- Verhältniſſe wegen billig zu verkaufen und das Nähere in Görlitz a 
Obermarkt No. 130., zwei Treppen hoch, zu erfahren. 


— — 
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Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 134. des Görlitzer Anzeigers. 8 


Donnerſtag, den 8. November 1849. 


„TTT er TEE TEE TE TE EB EA BE, 


[5230] Bier Abzug in der Schönhof- Brauerei. 
| Dienſtag den 13. November Waizenbier. 
15266 Heute Donnerſtag den 8. November beginnt der Ausſchank meines friſchen 


bairiſehen Lagerbieres, und es ladet dazu ergebenſt ein 
Braumeiſter Holla ck. 


(5202) Winter-Bukskins und Nod- Stoffe 


in feinſter Qualität find wieder neu angekommen und offerirt ſolche zu den billigiten Preiſen 
das Tuchausſehnittgeſehäft von Gustav Krause, 


lange Läuben No. 2. 


— 


4521 Gegen Gicht, Reißen, NMheumatismen 2c. 
ſind die allein ächt engliſchen, nach den neuſten Erfindungen verbeſſerten 


Electrieitäts⸗ oder Rheumatismus ⸗ Ableiter 


als ein ſicheres bewährtes Heilmittel zu empfehlen, indem nach deren Gebrauche ſelbſt jahrelange, hart— 
näckige Uebel weichen müſſen, was vielfache hierüber eingegangene Zeugniſſe beſtätigen. 
2 Dieſe allein ächten Ableiter find mit gründlicher Gebrauchs = Anweifung in 3 verſchiedenen Sorten 
a Stück / Thlr., ſtärker wirkende A ½ Thlr. und ganz ſtarke gegen veraltete Uebel a 1 Thlr. in 
Görlitz bei F. A. Hertel alleinig zu haben. 

N Zeugniß. 
f Unterzeichneter hält es für feine Pflicht, jeden Gichtleidenden darauf aufmerkſam zu machen, daß 
ein bei Herrn Ph. Medieus in Alzey gekaufter Gichtableiter ihn von feinem Gichtübel, woran er ſchon 
7 Jahre gelitten hat, und trotz aller ſonſt angewandten Mittel nicht zu vertreiben war, gänzlich 
avon geheilet hat. Biebelnheim in Rheinheſſen. Hilarius Stabel. 


5180 Clyſtirſpritzen, 
Mutter⸗Scheiden⸗, Harnröhren- und Wundſpritzen, Saugpfropfen und Warzen⸗ 
deckel mit Mundſtücken von decaleinirtem Elfenbein, von befter Qualität, empfehle ich zu den billigſten 
Preiſen. Ich habe obige Artikel ſämmtlich zur Prüfung dem Herrn Hofrath Dr. Vogelſang allhier 
vorgelegt und das nachſtehende rühmende Atteſt erhalten. 
Görlitz. Heinrich Eubens. 
Der Kaufmann Herr Cubeus hierſelbſt hat mir die auf feinem Lager befindlichen verſchieden⸗ 
artigen, zu chirurgiſchen Zwecken beſtimmten Spritzen von Zinn, als: Clyſtir⸗, Mutter-Scheiden⸗, 
arnröhren- und Wundſpritzen, zur Prüfung vorgelegt. Ich habe dieſelben genau unterſucht und ges 
funden, daß ſie die Einrichtung und Erforderniß guter Spritzen in vorzüglichem Grade beſitzen, indem 
ei allen die Höhle des Cylinders ſehr gleichförmig ausgedreht iſt, der Stempel leicht und gleichförmig, 
ne im Geringſten anzuſtoßen, auf- und niedergezogen werden kann und die Spitze der Canäle dem 
orhabenden Zwecke gemäß weder zu lang noch zu kurz, ſehr glatt polirt und am vordern Ende aut 
tögerundet iſt. Außerdem zeichnen fie ſich ſämmtlich durch höchſt ſaubere Arbeit wie durch Dauerhaftig⸗ 
eit aus. — Nicht minder empfehlenswerth wegen ihrer Zweckmäßigkeit find die von mir ebenfalls ge⸗ 
prüften „mit Mundſtücken von decaleinirtem Elfenbein verſehenen Saugpfropfen und Warzendeckel. 
Solches atteſtirt hiermit 
Görlitz, am 31. Oetober 1849. Dr. Bogelfang. 


[5223] — Billige Watt: Nöcke, 


aus den ſchönſten moderuſten Zeugen dauerhaft gearbeitet, find in großer Auswahl zu haben bei 


mil 7 Eine Meßkette \ ni A 
onius eingerichtet, ft zu verkaufen No. 723. der Ooergaſſe des Neißoiertels. 


— 
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15154] Mein Haus auf der Obergaſſe No. 737. des Neißviertels, maſſiv, mit 3 und Stal⸗ 
lungen, auch einem Garten von 127 Ruthen, gutem Boden und Obſtbäumen, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. Es enthalt 6 Stuben, 4 Kammern, Küche, Speiſekammer und Keller. Die ſtädtiſchen 
Abgaben nebſt Servis betragen jährlich 9 thlr. Hedemann, Königl. Bau⸗Inſpector a. D. 


5251] Von den durch Oelerſparniß und Klarheit des Lichts ſich jo vortheilhaft aus“ 
a ee „Schuler ſchen Kryſtallglas⸗Lampendochte,“ welche in neueſter Zeit 
zu einer beſonderen Vollkommenheit gekommen find, it Vorrath in runder und platter Form in ver⸗ 
ſchiedenen Größen bei Auguſt Seiler. 

„ g un 


(5225) Eine noch im beſten Zuſtande ſich befindende große kupferne Ofenpfanne iſt billig zu verkaufen 
kei dem Kupferſchmidt W. Eif fler. 
15240] Meſſingene und neuſilberne Schiebelampen empfing wiederum, und empfehle zu den ‚niedrig? 
ſten Preiſen. Für das gute Brennen wird garantirt. Joſeph Berliner, im preuß. Hofe. 

5247] Ein guter wachſamer Hund iſt Veränderungshalber billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedit. dieſes Blattes. 

51 Ein Windmühlengrundſtück (Holländer), Haus und Mühle maſſiv, mit Ländereien, auf 
welchem ſich bei ſehr freundlicher Lage zugleich eine Tabagie betreiben ließe, iſt Umſtände halber unter 
annehmlichen Bedingungen ſofort zu verkaufen, auch gegen ein kleines Grundſtück oder Haus zu ver⸗ 
tauſchen, durch den Concipienten Mann, Wurſtgaſſe No. 180. in Görlitz. 
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15254] Es werden alle Beſtellungen auf Martinshorner und Butterwaaren angenommen. Auch iſt 
alle Donnerſtage und Sonntage neubackener Kuchen, Ein- und Zwieback, und andere Butterwaaren 
nebſt Thee- und Schaumbrätzeln zu haben bei dem Bäckermeiſter Lange, am Reichenbacher No. 102., 
; neben dem Kaufmann Herrn Schluckwerder. 


a— —— — — . — —ͤ—:̃ ＋—Vu. 3333333 —3—.———— — ——— 

(5255! Nachdem ich den Bierſchank in des Herrn Stadtrath Dreßler ſchen Brauhofe am Ober? 
markte hierſelbſt, welcher ſich parterre befindet, von dem Herru Brauermeiſter Dorn übertragen erhalten 
habe, erſuche ich freundlichſt alle auswärtige wie hieſige Bekannte und Freunde, mich mit ihrer ange? 
nehmen Gegenwart zu beehren, indem ich nur bemüht ſein werde, außer gutem Biere mit kalten Spei⸗ 
fen, wie in andern dergleichen Schanklokalitäten, beſtens aufzuwarten. 

Görlitz, den 5. November 1849. Ernſt Friedrich Schneider. 
5237] Eine große Drehrolle ſteht zum Gebrauch bei 1 Jockgaſſe No. 602, 
Die Srenıe 1 Sgr. 4 P RAP RR IS RARIREN 

— 2 ————— ET mn mn [U ——-—-V 
15183] Einem geehrten in⸗ und auswärtigen Publikum bechre ich wid) auf mehrfaches Verlangen 
bekannt zu machen, daß ich die Wintermonate für ein billiges Honorar Zeichnenunterricht in Conſtructions⸗ 
Projections⸗ und Schattenlehre, fo wie Bauconſtructionen, hauptſächlich für Zimmerleute, Röhr- un 
Brunnenarbeiter, auch in Entwürfen und Anfertigung von Bauanſchlägen, ertheile; bitte deshalb um 
gütigen Zuſpruch. F. C. W. Schaaf, Zimmerümſtr., Brunnen- und Röhrmſtr., 
7 Teichſtraße No. 489. 


520 IJ] N n e 
[6200] Etabliſſements-Anzeige. 
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir hierdurch bekannt zu machen, daß ich nach vorſchriftsmäßlg 


beſtandener Prüfung mich hier als Zimmermeiſter etablirt habe. Meine Wohnung iſt Bautznerſtraße 
No. 908. Görlitz, den 8. November 1840. Wirſig, Zimmermeiſter. 


15204] Ein Flügel iſt billig zu verkaufen oder zu vermiethen. Das Nähere iſt zu erfahren 
6 Petersgaſſe No. 314. 
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[5219] Zwei Ackerparzellen, zwiſchen der Leſchwitzer Straße und dem Pulverhauſe gelegen, die 
eine von 5 Morg. 82 R., zum Theil Kleebrache, die andere von 3 Mora. 176 R., ſchon beſät, 
ſind mit zwei daranſtoßenden Wieſenkeſſeln von jetzt ab einzeln oder im Ganzen zu verpachten. 

Fritſche, Oberlehrer, Nonnengaſſe No. 78. 


[5205] Am 4. dieſes Monats Nachmittags iſt von der Bockgaſſe bis zur großen Brandgaſſe ein aus 
Achatſteinen beſtehendes Armband verloren worden. Der Finder erhält ein angemeſſenes Douceur auf dem 
Handwerk No. 396. 


3238) Vorder⸗Handwerk No, 400, iſt der zweite Stock zu vermiethen. 
5207] Fleiſchergaſſe No. 205. find 2 Stuben zu vermiethen, eine gleich und die andere zum Neujahr. 


15208] Eine fein meublirte Stube nebſt Schlafkabinet, auf der Sonnenſeite vorn heraus, mit Bett 
und Bedienung, iſt an einen einzelnen ruhigen Herrn billig zu vermiethen in 
No. 914 b. in der Nähe des Demſaniplatzes. 


[5256] Eine freundliche, an der Sonnenfeite gelegene Stube mit Stubenkammer und ſonſtigem Zu⸗ 
behör iſt ſofort zu beziehen Demianiplatz No. 443 a. 


[5257] Nonnengaſſe No. 81 c. find zwei Stuben zum J. Januar zu vermiethen. 


5224] Am Mühlwege No. 794 c. find ein Paar ſehr billige Quartiere an ſolide Leute zu 
vermiethen und zu Weihnachten oder Oſtern zu beziehen. Zu erfragen daſelbſt parterre, linker Hand. 


15231] Eine Remiſe und ein kleiner Verkaufsladen iſt zu vermiethen Obermarkt No. 105. 


15209] Sonntag den 11. November früh 410 Uhr findet Gottesdienft der chriſtkach. Gemeinde ftatt. 
Der Vorſtand. 1 


15250 Gewerbe : Verein. 

Sonntag den 11. November nehmen die Leſeſtunden im Lokale des Gewerbe- Vereins wieder 
ihren Anfang. Die Theilnahme iſt Jedermann verſtattet; jedoch dürfte ſie beſonders jungen Leuten, die 
Sinn für Weiterbildung haben, von Nutzen ſein. Alles, was die Bibliothek an Büchern, Zeichnungen, 
Modellen ꝛc. beſitzt, wird zur Benutzung in den Leſeſtunden dargeboten. Die Bibliothek wird jeden 
Sonntag um 1 Uhr Nachmittag geäffiet und um 3 Uhr geſchloſſen. 

er Verwaltungsrath des Gewerbe-Vereins. 


5258] Ein Knabe rechtlicher Eltern, der Luft hat die Handſchuhmacher-Profeſſion zu erlernen, fin⸗ 
del ſoglele ein Unterkommen bei Au guſt Franke, Handſchuhmacher⸗Mſtr. 

15193] Ein Knabe rechtlicher Eltern von auswärts, der die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, kann 
in einem hieſigen Materialwaarengeſchäft ſogleich unter annehmbaren Bedingungen ein Unterkommen als 
Lehrling finden. Näheres iſt durch die Expedition dieſes Blattes zu erfahren. 


— 


5236] Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat die Schneider-Profeſſion zu erlernen, kann 
en einen Lehrherrn finden. Wo? fagt die Expedition dieſes Blattes. Praftſſen z 5 

15210] Es wird ein geſchickter Kanzliſt geſucht. Nähere Auskunft ertheilt d. Exped. des Anz. 

5211 A Gefu ch t a 
wird für einen jungen Oekonomen, welcher ſich ſeinem Fache treu gewidmet, worüber 15 die beſten 

eugniſſe zur Seite ſtehen, auch practifche Kenntniſſe der Brennerei erworben hat, ein geeignetes Unter⸗ 
kommen als Verwalter oder nöthigenfalls, vor der Hand, als Volontair zu künftige Oſtern oder 
auch zum frühern Antritt. — 

Herr Hotelier Pfennigwerth, Beſitzer des Pr. Hofs, will die Güte haben, hierauf refleetirenden 

Herrſchaften die betreffenden Papiere vorzulegen, mündliche Auskunft zu ertheilen und weitere Erklärungen 
Nerauf gefälligſt entgegen zu nehmen. 


1185] E. D. N. 


5201] Künftigen Freitag ladet zum Gänſebraten und Haſenbraten er⸗ 
gebenſt ein | F. Knitter. 
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18264] Sonntag, als den 11. d. Mts., Abends Tanzmuſik, wozu 

ergebenſt einladet Ernſt Held. 
Entrée a Perſon 14 ar. 
kei: (5260) Zum Wurſtſchmaus ladet auf künftigen Sonntag ergebenſt ein 
Petermann in Moys. 


5263 Zum Schweinſchlachten, Freitag, als den 9. d. Mis., und Sonnabend in die warmen 
Kuchen, ſowie Sonntags, Montags und Dienſtags zur Kirmesfeier ladet ergebenſt ein 
Thomas in Rauſchwalde. 


22) Kommenden Montag wird von dem vereinigten Muſikchor der 
Herren Apetz und Brader von 4 Uhr ab ein großes Inſtrumental—⸗ 
Conzert aufgeführt, nach welchem Tanzmuſik ſtattfindet. Um recht 


zahlreichen Zuſpruch bittet 8 \ 
Entrée à Perſon 11 Sgr. Ernſt Str ohbach. 


[5265] Zur Einweihung meines neuen Geſellſchafts-Hauſes und Tanzſaales auf dem Jauernicker 
Berge, künftigen Sonntag und Montag, als den 11. und 12. d. Mts., lade ich meine verehrten 
Gönner und Freunde ganz ergebenſt ein. Für gute Speiſen und Getränke und ſchnelle Bedienung wird 
beſtens geſorgt fein, weshalb ich zahlreichem Beſuche entgegenſehe. i 


E Jauernick, den 8. November 1849. Verwillwete Heidrich. 

1526 Kommenden Sonntag und Montag ladet von 6 Uhr ab zur 
Tanzmuſik ergebenſt ein BE Se 
15232] Sonntag und Montag, als den 11. und 12. November, ladet zum Kirmesfeſte und Tanz⸗ 
muſik ergebenſt ein Brix in Rauſchwalde. 
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(15233) Sonntag, den 11., und Montag, den 12. d. Mts., ladet zur Kirmes bei vollſtimmiger 
Tanzmuſik ſeine geehrten Freunde und Gönner ergebenſt ein. Sonnabend warme Kuchen. 
Gröſchel im „Anker“ zu Rauſchwalde. 


[5234] Heute, Donnerſtag, den 8. November, Abends 7 Uhr, braun- und blaugeſottene Karpfen. 
Häſe, Handwerk No. 360. 


15213) Kommenden Sonntag und Montag wird bei mir das Kirmes⸗ 
feſt gefeiert, wobei für guten Kuchen, warme und kalte Speiſen und 
Getränke beſtens geſorgt ſein wird, und ladet dazu ergebenſt ein 


Ernſt Strohbach. 
(52621 Sonnabend den 10. d. Mts. ladet zum Schweinſchlachten und 


warmen Würſten Nachmittags von 3 Uhr ab ergebenſt ein 
F. Knitten 


[5215] In Guſtav Köhler's Buchhandlung iſt fo eben angekommen: 
Humoriſtiſch-ſatyriſcher 
Volkskalender des Kladderadatſeh 

für 1850. 
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